
braucht iſt die Weißgerberei Jhr kommt es ſelbſtverſtändlich auf
den Geſchmack oder Geruch der Ware nicht beſonders an und daher
war für ihre Zwecke auch hauptſächlich die Einfuhr von Eigelb in
Fäſſern beſtimmt Dieſer Verſand iſt aber nun zu teuer geworden
weil doch gewiſſe Stoffe nämlich entweder Salze oder Borſäure
angewandt werden mußten um den Jnhalt der Fäſſer vor völliger
Verderbnis zu ſchützen und weil auch die Transportkoſten auf
große Entfernungen zu bedeutend ſind Dieſe Gründe haben zu

erſuchen geführt das Eigelb in eine andere Form zu bringen in
S es weniger Raum einnimmt und leichter geſchützt werden kann
Man erhoffte davon einen ſolchen Erfolg daß vielleicht auch andere
Gewerbe beſonders die Bäcker auf dieſem Wege von weither mit
Eigelb verſorgt werden könnten Der Ausweg wurde in der Her
tellung eines Pulvers aus getrockneten Eiern gefunden und hat

Fetzt bereits zur Entwicklung einer eigenen Jnduſtrie geführt Das
anze Ei wird dabei unter herabgeſetztem Luftdruck getrocknet
ann das Weiße und das Gelbe voneinander geſchieden und beides
ür ſich in Pulver verwandelt Jn dieſem Zuſtand kann der Eiſtoff
eite Reiſen antreten Die Weißgerberei hat ſich mit dieſer Ware

völlig zufrieden erklärt und ſogar gegen ihre Verarbeitung zur
Herſtellung von Nahrungsmitteln ſcheint ſich kein weſentlicher Ein
wand ergeben zu haben Ein erſtklaſſiges Omelette wird ſich
daraus freilich kaum herſtellen laſſen aber doch ein ganz ſchmack
hafter Kuchen Das wäre alſo ein wirklicher Fortſchritt wenn ſich
nicht hier wie auf allen Gebieten der Nahrungsmittelinduſtrie die
Nunſt der Fälſcher alsbald betätigen wollte Die Farbe des Ei
gelbs iſt außerordentlich leicht nachzuahmen und man kann aus
einer Menge von Stoffen ein Pulver herſtellen das ſich weder für
das Auge noch für die Naſe noch für den Geſchmack als Fälſchung
verkät Das falſche Eigelb beſteht gewöhnlich aus einem eiweiß
haltigen Stoff aus Kaſein und aus Färbemitteln die aus der un
zähligen Menge der Farben des Steinkohlenteers bezogen worden
ſind Das ſind nicht etwa Möglichkeiten ſondern Tatſachen die
beiſpielsweiſe jetzt von der Behörde für Nahrungsmittelunter
ſuchung in Paris mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit feſtgeſtellt wor
den ſind Daß das verfälſchte Produkt zu erheblich geringerem
Preis verkauft wird als das echte Eipulver gewährt nur einen
geringen T roſt Der Betrug iſt allerdings leicht zu erkennen da
der künſtliche Farbſtoff bei einer Behandlung des Pulvers mitAether un Alkohol in Löſung übergeht Er verrät ſich auch bei
der Erhitzung des Pulvers das wegen des Gehalts an Kaſein einen
Geruch von ſaurer Milch ausſtrömt während das echte Pulver
unter dieſen Umſtänden den bekannten eigentümlichen Eiergeruch
abgibt Hofentlich gelingt es auf dieſem Wege die Ver
Eipuloers bald auszurotten

Elektriſch gepökeltes Fleiſch Jn der amerikaniſchen Stadt Cleve
land iſt eine Anlage entſtanden zur Schaffung von konſerviertem Fleiſch
unter Benutzung der Elektrizität und das ſo behandelte Fleiſch hat bereits
einen ſicheren Markt zunächſt in den Vereinigten Staaten ſelbſt gefunden
Die genannte Fabrik verfügt über eine Reihe von Behältern die bei
Kber 4 Meter Länge und je 1 Meter Breite und Höhe etwa 4000 Pfund
Schweinefleiſch oder dieſelbe Menge Rindfleiſch aufnehmen können Jn
dieſen Behältern werden jährlich mindeſtens 48 000 Pfund Schinken
zepökelt Das Fleiſch wird in Lagen aufgeſchichtet wobei jede Lage durch
ein Holzgitter abgeſchieden iſt damit die wirkſame Flüſſigkeit durch den
VBehälter zirkulieren kann Jn die großen Becken und die darin enthaltene
Falzlöſung führen Elektroden aus Kohle hinein und zwar 5 an jedem

t die Stromſtärke wird ſtündlich genau reguliert Für je 24 Stun

fälſchung des

Den koſtet die Elektrizität nur etwa 85 Pfennige ſo daß ſich eine außer
wordentliche Verbilligung bei dieſem Verfahren herausſtellt Früher mußte
man die Lake nach jedem Gebrauch kochen oder ſteriliſieren während bei
wem elektriſchen Vorgang dieſelbe Lake unverändert wieder gebraucht
werden kann indem nur von Zeit zu Zeit etwas nachgegoſſen wird weil
Die Lake ungefähr zu einem Drittel von dem Fleiſch aufgeſogen wird
Daß keinerlei ſchädliche Verwandlung mit der Lake vor ſich geht iſt durch
ſtaatliche Geſundheitsbeamte beſtätigt worden Es iſt ſogar völlig gleich
zgültig ob das zur Bereitung der Lake benutzte Waſſer aus einer reinenBueu oder aus irgendeiner Pfütze genommen wird weil durch die Ein

zwirkung des elektriſchen Stroms alle Keime vernichtet werden Danach
ſcheint das Verfahren tatſächlich ſo viele Vorzüge zu haben daß ſeine
weitere Anwendung zu erwarten ſteht

Afrikaniſcher Käſe Die Eingeborenen Afrikas werden weil ſie zum
größten Teil in ihrer geiſtigen Entwicklung nicht beſonders hoch ſtehen

ch in ihrer wirtſchaftlichen Kultur unterſchätzt Ackerbau Viehzucht und
re Ausnützungen haben in vielen Teilen Afrikas eine ziemlich hohe
tufe erklommen und dieſe Erzeugniſſe ſind auch vielfach Gegenſtände
ines anſehnlichen Handels Dies iſt der Fall mit einem Käſe der von

Stämmen der Tuareg am mittleren Niger aus der Milch ihrer Rin
herden hergeſtellt und mit großem Nutzen an die ſeßhaften Völker
ften der Umgebung verhandelt wird Die Tuareg ſtellen bekanntlich
Hauptbevölkerung der Sahara dar und ſind in dieſem von der Natur
ſtiefmütterlich behandeltem Gebiet auf eine nomadiſche Lebensweiſe

auf Viehzucht angewieſen Die Franzoſen die ja das ganze nord
ſtliche Afrika ſchon als ihr Eigentum betrachten möchten machen ſich

its Gedanken darüber wie dieſe Jnduſtrie der Tuareg noch weiter
ickelt und ausgenutzt werden könnte Dr de Gironcourt hat über
Tuareg Käſe der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris einen beſon

Bericht eingeſandt Danach iſt dieſer Käſe ein echtes Kind der
Eahara nämlich ungewöhnlich trocken Er enthält nur 9 v H Waſſer
während ein Camembert einen Waſſergehalt von 53 v H beſitzt Jn
L n S

dieſer Hinſicht ſteht der Tuareg Käſe einzig da und es entſteht die Frage
ob er nicht deshalb in höchſtem Grade zur Verſorgung von Expeditionen
und überhaupt für alle Fälle ſich empfiehlt in denen es auf eine möglichſt
lange Konſervierung ankommt Wenn der Käſe in Waſſer gelegt oder
gar in Bouillon gekocht wird ſo ſtellt ſich ſein trefflicher Geſchmack den
er im harten Zuſtand ganz verloren zu haben ſchien alsbald wieder ein
Seiner Zuſammenfetzung nach die einen beſonderen Reichtum an Butter
Stickſtoffverbindungen und Milchſäure aufweiſt iſt der Tuareg Käſe als
ein geradezu hervorragendes Nahrungsmittel zu bezeichne

Luſtige Ecke
Druckfehler Der Ballon flog raſch und ſicher über die

Alpen weg Bereits um drei Uhr fünfzehn Minuten maſſierkten
wir den Watzmann

Ein anſtändiger Gauner Straßenräuber der einen
Touriſten ausgeplündert hat Damit Jhre Frau nicht glaubt
Sie hätten das Geld unterwegs vergeudet will ich Jhnen eine
Quittung ausſtellen Touriſt Das iſt mir angenehm
Beſcheinigen Sie mir auch gleichzeitig daß Sie mir ein goldenes
Armband abgenommen das ich ihr mitzubringen verſprach aber
leider zu kaufen vergeſſen habe Straßenräuber Nein für
ſo eine Schlechtigkeit geb ich mich nicht her
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 36

Kern Aſe Kaſerne
Es ſind wieder nahezu hundert richtige Löſungen eingegangen

ſo daß wir die Rätſellöſer wegen Raummangels nicht namentlich
aufführen können

Prämie Führer durch die Opern Rich Wagners
entfiel auf Herrn Otto Ziegler Seydlitzſtraße 7

Rätſel
Das Erſte halte bei Spiel und Scherz
Der Kaufmann braucht es allerwärts
Zu finden iſt s in Schenken
Das Zweit und Dritt iſt was fürs Herz
Jhm gilt Dein Fühlen und Denken

Du ein Ganzes ihm ſchenken
So komm nur in den Garten hinaus
Und pflück noch andere Blumen zum Strauß

Prämie Zeitgenöſſiſche Tondichter eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Auf vier Wenzel und vier Zicken paßt kein Skater gern und M

bietet deshalb auf folgende Karte Wendeſpiel was er auch behält
a be dB al0 b10 7 e10 410 7

Deutſch

TreffBube PicqueBube Coeur Bube Carr Bube Treff Zehn
Picque Zehn Picque Sieben Coeur Zehn Carr Zehn Carr Sieben

Der Spieler wendet aA und ſindet noch cA er drückt natürlich
b10 und d10 Er hat alſo eine famoſe Karte auf die er Schneider
zu machen hofft Die Karten ſitzen aber ſo ungünſtig verteilt daß
er die Gegner auf 61 kommen laſſen muß Wie war Karten
verteilung und Gang des Spiels

Löſung der Skataufgabe aus Nr 35
Kartenverteilung

B a7 bA 10 K D 7 dD 9 8 7
M A 10 D 9 8 b9 cA dA 10 K
H g b c dB aK b8 e10 9 8 T

Skat cK D
Spiel

1 V bA b9 h8 2 V bl10 aA dB
3 H e9 a7 c A 4 V PK a9 aK
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Halle a den 10 September 1911
Ein Wirbelwind

Novellette von Frederic Boutet Autoriſierte Ueberſetzung von
M Doering

Nachdruck verboten

Als wir kürzlich über den Pont Neuf die breite Seinebrücke
im Stadtzentrum wandelten blieb mein reicher Freund Jacques

ndral plötzlich bei einem alten Bettler ſtehen ließ ſich mit ihm
ein Geſpräch ein und gab ihm ſchließlich ein Goldſtück
Jch war einigermaßen überraſcht Andral aber lächelte ge

heimnisvoll und meinte während wir unſeren Weg fortſetzten
Du intereſſiert Dich für die Geſchichte

Jch machte eine zuſtimmende Bewegung
Sie iſt mein Lebensroman den ich Dir erzählen will Dieſer

alte Bettler hat mich vor einigen Jahren gerettet Jawohl mich
Jacques Andral den heutigen Großinduſtriellen hat dieſer ge
brechliche Greis wieder auf die Höhen des Lebens gehoben
Du kennſt mich von der Schule her als den Sohn eines reichen
Vaters weißt aber bisher nicht daß ich in den Jahren da das
Schickſal uns trennte das graue Elend die troſtloſe Verzweiflung
die Not und den Hunger in ihrer ſchlimmſten Geſtalt an mir
ſelbſt erlebt habe

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel brach das Schickſal über
mich herein Als ich mit friſchem Jugendmut nach Beendigung
meines Militärdienſtes mein Daſein nach meinen Wünſchen zu
geſtalten dachte geſchah die Kataſtrophe Mein Vater geriet in
Konkurs Mit dem letzten Reſt ſeines Vermögens bezahlte er
noch ſeine Gläubiger dann raffte ihn ein hitziges Nervenfieber
dahin Mir blieben genau achtzehnhundert Franken Jch brauche
Dir nicht die Einzelheiten meines vergeblichen Ringens zu er

ählen meiner Demütigungen meiner Verlaſſenheit Viel zuſols mich meinen ehemaligen Freunden die mich im Reichtum

gekannt zu nähern blieb ich im Schatten einer troſtlos ärm
lichen Exiſtenz
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Jch ſchloß mich von allem ab vergrub mich in die Einſamkeit
eriet aber trotz meiner äußerſten Sparſamkeit nach anderthalb

Jahren ins Elend Jch wohnte in einer Dachkammer im ſechſten
Stock Mein ganzer Beſitz beſtand zuletzt noch aus einem Anzug
und einem Paar Stiefel Meine Habe hatte ich einſchließlich
meiner Bücher bis auf ein engliſches Lexikon verkauft Dieſes
Lexikon konnte ich indeſſen nicht entbehren da ich es für meine
engliſchen Ueberſetzungen brauchte Ein Verleger der im ſelben
Hauſe wohnte bezahlte mir monatlich dreißig Franken für meine
Arbeiten Mein ganzer Verdienſt Da eines Tages es war
Ende Oktober achtzehn Monate nach dem Tode meines Vaters
fallierte der Verleger Mein Gehalt blieb aus Jch war ohne
einen Sou Am folgenden Morgen verkaufte ich für vier Franken
mein Lexikon

Jn dieſer äußerſten Not ſchrieb ich an meinen Onkel und bat
ihn da ich augenblicklich gerade frei ſei um eine Anſtellung
in ſeinem Bureau Dieſer Onkel mein einziger Verwandter
hatte ſich nie ſonderlich gut mit meinem Vater geſtanden und ich
kannte ihn nur als einen geizigen kaltherzigen Geſchäftsmann
Und doch obwohl ich ihm meine wahre Situation nicht mitteilte
blieb er in meinem Elend mein einziger Rettungsanker

Zwei Tage ſpäter erhielt ich von dem Onkel eine Antwort
Jn drei knappen Maſchinenſchriftzeilen forderte er mich auf am
folgenden Morgen in ſein Bureau zu kommen Der Brief jagte
mir das Blut in die Stirn Mir blieb indeſſen keine Wahl
wollte ich nicht vor Hunger ſterben

Um zehn Uhr am anderen Morgen begab ich mich auf den
Weg nachdem ich meinen Anzug von Flecken gereinigt und meinen
Hut ſorgfältig abgebürſtet hatte So ſah man mir mein Elend
nicht auf den erſten Blick an Als ich über den PontNeuf ging
zitterte ich in meinem dünnen Rock in der Morgenkühle und be
ſchleunigte meinen Schritt die Hände in die Hoſentaſchen verſenkt

Da mitten auf der Brücke erhob ſich urplötzlich ein ſcharfer
Wirbelwind und fegte mir den Hut vom Kopfe Bevor ich noch
meine Hände erhoben ſchwamm meine einzige Kopfbedeckung in
den grauen Fluten der Seine Meine letzte Hoffnung glitt mit
ihm dahin Für zwanzig Sous die letzten die ich beſaß konnte
ich mir keinen Hut kaufen Und die Hutmacher geben keinen
Kredit Ohne Kopfbedeckung hätte ich mich um keinen Preis in
dem eleganten Bureau meines Onkels blicken laſſen können

Troſtlos ſtarrte ich in dumpfer Verzweiflung auf die trüben
Waſſermaſſen die gurgelnd gegen die Brückenpfeiler dröhnten
Tiefer und tiefer beugte ich mich über das Geländer wie mit
unſichtbarer Gewalt zog es mich hingb Da fühlte ich mich am
Rockſchoß erfaßt und eine mitleidige Stimme klang an mein Ohr

ie meinen Hut

Haſtig wandte ich mich um Der alte Bettler den ich vorhin
anſprach ſtand vor mir und hielt mir einen ſchwarzen Filzhut
entgegen

Einen Augenblick ſahen wir uns ſchweigend an Dann atmete
ich befreit auf Es kam mir vor als ſei ich nicht mehr ganz ver
einſamt auf der Welt

Ja ich nehme ihn gab ich zur Antwort und ergriff den Hut
Es iſt ein Wunder daß er noch ſo gut iſt meinte der Bettler

nicht ohne Würd
zu elegant fü

ziemlich ſchäbiger weicher Hut aber was willſt

e man gab ihn mir geſtern Aber ich fand ihn
ür meinen Beruf

Es war ein zi
Du ich war in größter Verlegenheit und ſetzte ihn auf Er
rutſchte mir ſofort bis über die Ohren hinab Jch muß eine ent
ſetzlich lächerliche Figur abgegeben haben

Das ſchadet nichts erklärte ich dem Bettler ich würde ihn
in der Hand tragen

So kam ich denn bei meinem Onkel an Jn den weitläufigen
eleganten Bureaus lief ich Spießruten unter den ſpöttiſch fragenden überlegenen Blicken der Bedienſteten Nach zwanzig linkten

des Wartens wurde ich endlich vorgelaſſen
Mein Onkel erſchien mir noch derſelbe als den ich ihn einſt

gekannt etwas gelber höchſtens etwas vertrockneter Mit ſeiner
ſcharfen Stimme hielt er mir einen längeren Vortrag über meine
verfehlte Erziehung und ihre üblen Folgen Jch hörte ſtehend zu
den Blick auf das Fenſter gerichtet Mehr und mehr gepeinigt
durch des Onkels Kritik an meinem vergötterten Vater vergaß ich
zuletzt gänzlich meinen alten Hut zu verbergen

Durch ſeine goldgeränderten Brillengläſer fixierte der Onkel
mich unausgeſetzt Plötzlich unterbrach er ſeine Standrede mit
den Worten Setz mal Deinen Hut auf

Erſchreckt blickte ich zuerſt auf den Onkel dann auf den ent
ſetzlichen Hut

Setz Deinen Hut auf wiederholte der Onkel
Jn meiner Verwirrung gehorchte ich der Hut ſank mir bis

auf die Augen herab
Sekundenlanges Schweigen
Nie wieder im Leben habe ich ſo qualvolle Sekunden die wir

Jahre des Elends erſchienen durchgemacht Die Sinne drohten
mir zu ſchwinden

Das iſt ja ein alter Hut von mir Wie kommſt Du an der
Hut fuhr mich mein Onkel aufbrauſend an

Mit einer letzten Anſtrengung riß ich mir jähe den Hut von
Kopf ſank wie gebrochen auf einen Stuhl nieder und verbarg da
Antlitz in den Händen Ein wohltätiger Tränenſtrom löſte di

re Verzweiflung meines Jnnern und löſte mir die Zunge
nter heftigem Schluchzen geſtand ich dem Onkel meine Lage

erzählte von meinem vergeblichen Ringen um eine Frie vo
der Not die ich gelitten Alles alles geſtand ich und ſchloß mi
der Geſchichte meines von dem Windſtoß fortgewehten Hutes un
vom mitleidigen Bettler

Eine jugendfriſche Stimme veranlaßte mich mein geſenkte
Haupt aufzurichten Jch blickte in die hell glänzenden Auge
meiner Couſine Lucie des Onkels junge Tochter die erſtaunt war
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mich zu ſehen und mir die Hand zum Gruße bot Und der Onkel
ſagte nur in wie mir ſchien etwas weicherem Ton

a es iſt Dein Vetter Jacques der von einer Reiſe
ſoeben zurückgekommen iſt Er war ſehr krank und unglücklich Er
wird von nun an bei uns leben

Und der Onkel nahm ſeine Brille ab um ſie abzuwiſchen
p kennſt das Ende meiner Geſchichte Jch wurde zuerſt

meines Onkels Sekretär dann als ich Lucie geheiratet ſein
Sozius Jch bin ſeitdem ein glücklicher Menſch Den Hut aberder mein Glück begründet bewahre ich nachdem ich ihn reinigen

ließ wie einen Talisman Und jede Woche nehme ich Gelegen
heit dem Bettler der mich gerettet die Hand zu drücken Ver
gebens habe ich ihm eine ſichere Exiſtenz angeboten in Paris
oder auf dem Lande nach ſeinem Gefallen Er hat ſich energiſch
geweigert ſeinen Poſten zu verlaſſen Er will ſeine Wohltäter

nicht miſſen und behauptet er ſei ſchon zu alt um ſeinen Beruf
zu wechſeln

Ein Wiederſehen
Skizze von Wilhelm Scharrelmann Bremen

Nachdruck verboten
ß Jch war nach einer langen einſamen Fußwanderung durch die Rhön
in ein abgelegenes Dorf geraten wo ich für die Nacht zu bleiben
beſchloß

Unter den hohen Bäumen im Garten des Wirtshauſes das das ein
zige in dem kleinen Orte zu ſein ſchien ruhte es ſich angenehm nach
dem anſtrengenden Tagesmarſch Die Luft ſchien hier friſcher und kühler
zu ſein als in den dichten Wäldern der Berge und es war ſo ſtill unter
den Kronen der hohen Bäume daß man die Wanduhr in einem der
Zimmer im Hauſe draußen deutlich gehen hören konnte

Während des Tages hatten allenthalben am Horizont Gewitter ge
droht aber nun hoben ſich die ſchweren Wolken die über den Bergen
gelaſtet hatten höher und höher ſchmückten ſich mit dem Schein des
Abendrotes und zogen dann langſam und feierlich der Sonne nach die
zur Entſchädigung für den dumpfen Tag in flammender Pracht noch
einmal drüben über den Berg aufzuleuchten begann

Jch ſchien der einzige Gaſt im Hauſe zu ſein und freute mich ſchon
auf eine ſtille beſchauliche Dämmerſtunde als mein Blick auf ein Plakat
fiel das an einem der Baumſtämme angeheftet mit ſchreienden Lettern
anzeigte daß der unübertreffliche Zauberkünſtler Miſter Dick aus Liver
pool beute abend ſtaunenerregende Evolutionen vorführen werde

Hier Heute Jm oberen Saal Das tanzende EilDie Stimme aus der Unterwelt Der Geſang des unſichtbaren
Luftmädchens Geiſterbeſchwörungen Auftreten der berühmten

Geſangsvirtuoſin Senora Elvira aus Madrid Mariettal Das
Wunderkind Jn ihren ſtaunenerregenden Produktionen auf der

n rn 7 20 Pfg auf dem erſten und 10 Pfg
em zweiten Platz nder zahlen auf allen Plä i älfT Hier Nur heute t i Bnpen die Halſte

Jch verzehrte einigermaßen verſtimmt meine Abendmahlzeit und ſtieg
drag langſam den Weg hinauf der aus dem Garten am Berge hinauf
in Re Höhe führte Schon nach wenigen Schritten umfing mich wieder
der Wald ſchweigend und düſter Auf einer grasbewachſenen Lichtung
ſtreckte ich mich aus wo ich das Dorf unter mir hatte das im grünen
Grunde mit zufrieden rauchenden Schornſteinen und ſeiner kleinen weiß
getünchten Kirche ſchon halb in weiche Dämmerung gehüllt dalag Ueber
mir zogen die Wolken noch ſchimmernd von dem Glanze der untergehen
7 Somme langſam unter dem Himmel dahin Jch war ärgerlich über

unruhigen Abend der mich ſicherlich erwartete Die guten Dörfler
würden trinken und gröhlen bis in die ſpäte Nacht Jch kannte das und
hatte durchaus keine Luſt wie Hiob dieſe Schickung zu ertragen

Aber wohin Zum Weiterwandern war ich zu müde und das nächſte
Dorf war mindeſtens zwei bis drei Wegſtunden entfernt
t So mußte mich denn die Erinnerung an den köſtlich einſamen Wander
her den gewiß recht unangenehmen geräuſchvollen Abend ſchadlos

Als ich nach einer Stunde im Dunkeln den Weg wieder hinunter
tapote ſchlugen mir ſchon von weitem Stimmen entgegen Geſchwätz und
Lach und ich war gar nicht erſtaunt den vorhin ſo ſtillen Garten voller
W W S T 8 len beieinander ſtanden und ſich die Zeit

inn der Vorſtellung mit Geſprä idie r des Tages vertrieben pragen gver dos gwetter und

J wellte eben durch die Gittertür den Garten verlaſſen iim Scheine der Petroleumlampe die den Haupteingang engere Tr
Kind auffiel daß dort mit verſchränkten Armen an der Tür lehnte und
die Gaſſe hinunterſchaute Es mochte zwölf oder dreizehn Jahre alt ſein
Die ſeltſame altkluge Poſe in der es daſtand das volle ſchwarze Haar
das mit einigen Bändern durchflochten frei über die Schultern fiel und
vor allem die großen dunklen Augen ließen mich das Mädchen ſchärfer
ins Auge faſſen Jn dem Ausdruck ihres Geſichtes lag etwas Müdes
Unkindliches ſonderbar Reifes Gewiß war es das Wunderkind Jhre
ganze Erſcheinung deutete darauf hin

Jm Vorbeigehen ſah ich ihr ins Geſicht Jch ſtutzte im Gehen Mir
war als hätte ich das Geſicht ſchon einmal geſehen als müßte ich dieſe
Augen kennen dieſe großen dunkeln Kinderaugen die ſo unnatürlich
ernſt blickten Wo hatte ich dieſe Augen ſchon einmal geſehen Nach
wenigen Schritten kehrte ich wieder um und blieb vor ihr ſtehen

Du biſt Marietta fragte ich

Sie nickte trat vom Eingang zurück und ſagte Die Vorſtellung iſt
oben im Saale Es iſt gleich Anfang

Jch ſtieg dann wirklich die Treppe hinauf die zum Saale führte
Schließlich war es das geſcheiteſte man machte gute Miene zum böſen
Spiele Wo ſollte man um alles in der Welt die Abendſtunden zu
bringen Jn dem über eine kurze Weile ſtockfinſteren Dorfe umherzu
laufen war ſchließlich auch kein Vergnügen und im Gaſthauſe war ge
wiß kein Plätzchen wo man hätte Ruhe finden können am wenigſten in
meinem Zimmer das nicht weit vom Saale entfernt lag

Auf dem Vorplatze vor dem Saale wollte ich eben mein Portemonnaie
ziehen und meinen Obolus an dem kleinen trübe beleuchteten Tiſchchen
das man dort vor dem Eingang zu dem Saale aufgeſtellt hatte be
zahlen als ich plötzlich wie erſtarrt ſtehen blieb Die Dame die dort an
der Kaſſe ſaß und ſich jetzt mit einem Herrn in ſchäbigem Frack unter
hielt war ja

Nun wußte ich an wen mich die Augen der kleinen Marietta vorhin
erinnert hatten Jch verbarg meine Erregung ſo gut ich es vermochte
ging mit äußerlicher Gleichgültigkeit an das Tiſchchen bezahlte und trat
unerrannt in den Saal wo ich im Halbdunkel Platz nahm

Rings um mich herum ſchwatzten die Burſchen und lachten die Mäd
chen die ſchon auf Bänken und Stühlen den Anfang der Vorſtellung er
warteten Jch hörte es nicht Vor meiner Erinnerung ſtieg ein rauher
Novemberabend auf Jahre waren ſeit dieſem Abend vergangen Zehn
oder zwölf Jahre mochten es ſein Der Sturm war ſauſend die Gaſſe
heraufgekommen hatte die alten Pappeln im Garten des Apothekers
gezauſt und geſchüttelt und eiskalten Regen mir ins Geſicht gepeitſcht

e alte ſturmſichere Laterne die ſonſt jeden Abend vor der Apotheke
bronnte war im Winde erloſchen und die Nacht war ſo finſter daß man
nicht die Hand vor den Augen ſah

J dieſer Nacht hatten wir Abſchied genommen voneinander Anny
und ich Jn eine Mauerecke gedrückt hatten wir beieinander geſtanden
uns bei den Händen gehalten und uns geküßt einmal über das andere
immer wieder Als blutjunges Mädchen war ſie damals in die Welt
hinausgegangen Mir hatte das Herz brechen wollen vor jungem Weh

An dem Tage da ſie abreiſte war ich weit über das Feld gelaufen
um den Zug noch einmal zu grüßen der ſie davontragen ſollte
Lange hatte ich am Bahndamm gelegen und gewartet und als dann der
Zug vorüberſauſte ratternd und ſchnaufend hatten wir uns einen letzten
Gruß zugewinkt

Jch hatte ſie vorhin ſofort wiedererkannt trotzdem ſie um zwanzig
Jahre gealtert war Jhre Augen waren noch dieſelben und das Haar
das ich einſt ſo gern geſtreichelt hatte Jch erwachte erſt aus meiner
Verſunkenheit als die Vorſtellung begann und der Herr der auf dem
Programm als Miſter Dick aus Liverpool fungierte ſeine Zauber
kur ſiſtückchen begann Goldmünzen aus der Luft griff und in ſeinem
Zylinder ſammelte ein Hühnerei auf dem Rande eines Bierglaſes balan
zier a ließ und ſich durch Bauchrednerkünſte mit einem Geiſte durch das
Ofer och unterhielt

Dann trat die kleine Marietta auf Sie ſpielte ein paar Tänze auf
der Violine und ſchritt dann die kleine Geige unter dem Arm mit einem
Teller durch den Saal vor jedem Zuſchauer knixend und ein merci
flüſternd wenn ein Nickel leiſe auf den Tellen klirrte Dann trat Anny
ſelbſt auf Aber nxin Elvira hieß ſie ja heute Das Herz klopfte mir
bis zum Halſe hin als ich ſie in ihrem abgetragenen Soubrettenkoſtüm
auf der kleinen improviſierten Bühne des Saales ſtehen ſah ſie ſo
wiederſah

Sie ſang mit verbrauchter heiſerer Stimme ein paar Couplets und
Gaſſenhauer gewöhnlichſten Schlages Durch den niederen Raum zog in
dicken Schwaden der Qualm der Zigarren klang das Klappern der Bier
gläſer und das kichernde Schwatzen der jungen Mädchen Mir ſchwoll
das Herz vor Mitleid und Weh und während die Zuhörer laut mit
ſingend den Refrain des letzten Liedes begleiteten ſchlich ich mich in mein
Ziwmer Aber ſelbſt dort drang der Lärm der Zuſchauer im Saale
und zuweilen auch quälend deutlich die heifere Stimme zu mir herüber
die da drüben Couplets und Gaſſenhauer zum beſten gab

M ich am anderen Morgen in der Frühe auf einſamen Waldwegen
der Höhe zuſtrebte ſah ich von einer Lichtung aus den Karren des wan
dernden Zauberkünſtlers durch den grauen Morgen langſam ſich durch
die Durſſtraße bewegen Der Regen rauſchte in den Kronen der Bäume
fiel i ſchweren Tropfen klatſchend auf die Blätter des Unterholzes und
dichte graue Nebel begannen während ich weiter aufwärts ſtieg das
Tal zu meinen Füßen zu verhüllen

Ein Adjutantenritt
Manöverhumoreske von Paul Streich Weimar

Nachdruck verboten

Trotz der frühen Morgenſtunde lagerte bereits eine Bruthitze
über dem Gelände auf dem nach Anſicht der Strategen des
Chauſſeegrabens die große Schlacht des Tages geſchlagen werden
mußte Und in der Tat alles deutete darauf hin das Gelände
ſelbſt das mit den flachen mäßig bewaldeten Anhöhen für einen
Geſchützkampf wie geſchaffen war Zum zweiten hatte die
blaue Partei nachdem ſie bereits am Tage vorher mit der feind
lichen roten Fühlung genommen in einem indianerſchlauen Nacht
marſch bedeutende Truppenmaſſen herangezogen Das dritte
Merkmal war eine erhebliche Anſammlung von hohen Tieren
mit ihren Stäben

Es verſprach ſehr hübſch zu werden Aber die Hitze

Als ein Angſtmeier Alexander den Großen vor einer Schlacht
darauf aufmerkſam machte wie die Feinde ſo zahlreich ſeien daß
ihre Pfeile die Sonne verdunkeln würden ſoll er erwidert haben
das iſt mir ſehr angenehm wir werden dann im Schatten
kämpfen Die moderne Kriegſübrung kennt ſolche Annehmlich
keiten nicht Selbſt die ſchwerſten Haubitzgeſchoſſe werfen keinen
bemerkbaren Schatten und Mansverkartuſchen ſchon gar nicht

Auch der Schatten kühler Denkungsart der ſonſt im militäri
ſchen Leben eine große Rolle ſpielt kam hier außer Betracht denn
der Tag ließ ſich ſo an als ſollte er einer jener Tage werden
deren blauleuchtender Himmel an eine gewiſſe Sorte Briefe er
innert und unter dem zahlreiche hoffnungsvolle Truppenführer
ihrer kärglichen Penſion ertgegenreifen

Aus dieſem Grunde hatte auch Se Korvulenz Major Bredereck
ſein ſonſt ziemlich pomadiges Weſen abgeſtreift Jm Schweiße
ſeines Angeſichts hatte er auf einer Anhöhe zur Jrreführung des
Feindes Scheinbatterien errichten laſſen jene liſtigen Gebilde
aus Fichtenſtämmen die an der Spitze mit einer in der Sonne
blinkernden leeren Konſervendoſe verſehen auf größere Ent
nung Kanonen vortäuſchen Seine richtigen Batterien hatte er
eben auf einem 200 Meter ſeitlich gelegenen Hügel aufgefahren
in beſter Deckung und nach allen Regeln der Kunſt

Der Tanz konnte losgehen und er ging los Der gelbe
Ballon der Mansbverleitung ſtieg auf Die blauen Geſchütze be
gannen ſich zu äüßern Auch aus den durch das Glas erkenn
baren Schützenlinien vereinzeltes Feuern was eigentlich noch
gar keinen Zweck hatte aber es gibt eben kampfwütige Menſchen
die die Zeit nicht abwarten können Vom nächſten Dorf her gar
ſchon das knack knack nack knack knacknacknacknack der Maſchinen
gewehre Die Schlacht entwickelte ſich

Aber die Hitze
Major Bredereck lüftete den Helm und rieb die dick beperlte

Glatze ſowie die Fettrimmel die hinten auf dem Uniformkragen
lagerten mit einem Taſchentuch das eigentlich ſchon keins
mehr war

Sagenſe mal Gonsberg
Der Bataillonsadjutant Freiherr Veit von Gonsberg der mit

feinen ewig verträumten Blauaugen nach der rätſelhaften
Schießerei im Dorf ausſpähte riß ſich zuſemmen

Herr Major 7
Hamſe nich n trocknes Schnupptuch
Bedanere nein
Se ham auch nie was man brancht
Verzeihung Herr Major ſind das unſere oder feindliche

Maſchinengewehre da im Dorf unten
Solang die Kerls nich ſcharf ſchießen kann ich Jhnen das nich

Vielleicht geſtatten Herr Major daß ich da mal Erkundigungen
einziehe

Der Bataillonskommandeur nickte verdruſſen
Meinswegen zrehnſe ein Aber das Se mer gleich zurück

kommen und nicht wieder fortdöſen wie vorgeſtern wo Se ſich in
Jhrer verfluchten Zerſtreutheit von den Biauen haben abfangen
laſſen Das wär beinah der Nagel zu Jhrem und meinem Zylinder

eworden Alſo nehmſe ſich zuſammen Und wennſe unterwegs
n friſches Schnupptuch auftreiben könnten bit ich darum Hamſe
noch was in Jhrer Feldflaſche

Sehr wohl Herr Major aber nur Kaffee
Gehmſe her als Pfand daß Se ſich wieder zurückfinden

Außerdem hab ſich n VDurſcht wie ne Ziege
Leutnant von Gonsberg war einer der begabteſten Offiziere des

Regiments dazu ron einem Eife und einer Dienſtfreudigkeit die
ihresgleichen ſuchte Aber ex war verrröumt und fahrig wie ein
Profeſſor

Kaum fünf Minuten abgeritten konnte er das Gefühl nicht los
werden daß er etwas vergeſſen abe etwas das er ſeinem
Major hatte ſagen wollen je ſagen müſſe u So ſehr c auch
den Kopf zerbrach er kam nicht darauf Das vergebliche Grü
beln machte ihn ganz umpf Und dann die Hitze Um ein
Haar fiel er vor Schreck vom Pferd als ihn ſein Regiments Kom
mandeur Oberſt von Rechlin anricf

Sind Sie eilig Herr Leutnant von Gonsberg
Nicht ſehr Herr Oberſt
Wollen Sie mir einen privaten Gefallen erweiſen
Mit Vergnügen Herr Oberſt
Dann reiten Sie doch bitte mal ſchnell mit dieſem Zettel zu

meinem alten Frennde dem Kommendeur der dritten Jäger die
etwa einen Kilometer jenſeits der Chauſſee liegen Aber perſönlich
abgeben vitte

Sehr wohl Herr Oberſt
Vielen Dank

Veit von Gonsberg ſchob den Zétiel in den Aermelaufſchlag ſtieß
ſeinem Gaul die Rittereiſen in die Flanke und preſchte davon daß
die Grasnaben nur ſo uwherſtoben An der Chauſſee aber ſetzte
eine im ſchnellſten Tempo daherzichende ununterbrochene Reihe
von Trainwagen ſeinem Eifer ein Ziel Zwei dreimal verſuchte
er durchzubrechen aber ſein Pferd lehnte das ab wahrſcheinlich
in der vernünftigen Erwagung daß es ungeſund ſei eine Wagen
deichſel zwiſchen die Rippen zu bekemmen Er mußte warten Und
der Staub den die Karren aufwirbelten und die Hitze

Leutnant von Gonsberg zog ſein Taſcheniuch um die Stirn zu
trocknen Dabei fiel ihm ein daß er ein friſches Taſchentuch mit
bringen ſollte Jn der Abſicht die von Staub und Sonnenbrand
ausgedörrte Kohle anzufeuchten angelte er nach der Feldflaſche
die nicht da war Jetzt mit einem Schlage kam ihm ſchaudernd
zum Beirußtſein was er dem Major batte ſagen wollen ja ſagen
müſſen daß nämlich der Kaffee kochend zum mindeſten brennheiß
war Er hatte in der Frühe keine Zeit gehabt zu trinken und
da hatte er ihn in die Patentflaſche füller laſſen die vierund
zwanzig Stunden lang heiß oder kalt hält je nachdem Und der
Kaffee war heiß heiß

Entſetzt warf er den Gaul herum Er hatte ihn aber noch nicht
im Schuß als ein herangaloppierender Brigadier ihn anrief

Wohin Herr Leutnant
Zu meiner Batterie zurück Herr General
Das hat wohl keine ſo große Eile Jch bitte Sie dieſe Mel

dung dem Herrn Kommandierenden zu überbringen Deſſen Stand
ort iſt auf der Anhöhe hinter dem Torfe Sie brauchen den Zettel
Exzellenz oder einem der Herren vom Stabe nur abzugeben aber
es iſt höchſte Eile geboten

u Vefehl Herr General t
Sie ſind noch nicht fort Herr Leutnant

Der Unglückliche kennte dem bohen Herrn doch unmöglich ſagen
aß er weg müſſe weil ſein Major ſonſt ſich den Schlund verbrenne

wenn das Entſetzliche nicht iiberhaupt ſchor geſchehen war Und
en andern Auftrag vorſchützen ging ebenfalls nicht da der dienſt

liche Auftrag eines Brigadiers immerhin wichtiger iſt als der
private eines Oberſt außerdem hatte er geſagt daß er zur Batterie
zurück wolle Dieſer gräßliche innere Zwicſpalt die Hitze und das
mit wachſendem Befremden auf ihn gerichtete Monokel des Generals
verwirrten ihn derart daß er um ſein Zögern zu entſchuldigen
hervorſtammelte

Verzeihen Herr General iſt das Dorf von der roten oder
blauen Partei beſetzt

Wernn Sie das noch nicht wiſſen
Der Adjutant ſalutierte ſchob die Meldung in den Aermelauf

ſchlag und ritt ab um ſo eiliger je dringender er das Bedürfnis
fühlte dem hohen Herrn aus dem Monokel zu kommen

Die Aufträge ſpielten nunmehr Karuſſel in ſeinem Kopf das
Dorf die 3 Jäger das Taſchentuch Exzellenz und im Hintergrund
der Major wie im die Augen aus dem Kopf quollen und
er den verbrannten Schlund ſche zheulend aufriß

Veit von Gonsberg fammelte und reſümierte die zerflatternden
Gedanken ſchließlich dahin daß er die Aufträge ausführen müſſe
und je ſchneller er ſie erledigte deſt elber konnte er zum Major
zurück Er ritt in einer Pace daß ſelbſt die begegnende Ka
palleri nicht wußte wer nehr zu kedarern war der keuchende aus
gepumpte und ſchaumwerfende Gaul eder der Adjutant der ihm auf
dem Halſe lag Jn knapp einer halben Stunde war die Meldung
an Exzellenz einem ſeiner Generolſtäl ler ausgehändigt und der
Zettel des Herrn Oberſt dem Komriandeur der Jäger über
reicht Dieſer ſchien ſich noch über den Jnhalt äußern zu
wollen aber ſoviel er auch rief und polterte Leutnant von Gonsberg
ſtellte ſich taub und enteilte zu ſeinem Beigillon

Hier fand er leider ſeine ſchlimmſten Erwartungen noch über
troffen Major Bredereck befand ſich in der Behandlung eines
Sanitätsſergeanten Er hatte einen Eisbeutel auf Mund und
Raſe Als er ſeinen Adjutanten ſah ſchleuderte er ihm den Beutel
gegen den Bauch Auch einige gurgelnde Laute ſtieß er hervor
aber man verſtand nicht viel mehr wie Heimtücke Schnauze
verbrennen Schon anſtreichen

Dieſe Unannehmlichkeiten komplizierten ſich noch als der
Jägerkommandeur am Abend bei ſeinem Freunde dem Oberſt an
fragen ließ was er da für eine putzige Kruke von Ordonnanz
offizier im Regiment habe der ſei mit einer für den Höchſt
kommandierenden beſtimmten Meidung bei ihm angetanzt und habe
auf kein gütliches Zureden hören wollen Faſt gleichzeitig ließ
Exzellenz den Herrn Oberſt auffordern ſich über eine Zuſchrift
zu äußern deren Zutraulichkeit ihm nicht recht einleuchten we lle

Kommſt heut abend nach Bödelingen zum Skat altes
Sumpfhuhn Aber nicht wieder bis zwei Gruß Rechlin

Der heiße Tag hatte leider gehalten was ſein blau leuchtender
Himmel verſpra

Gemeinnütziges
Pulveriſiertes Eigelb Für die Friſcherhaltung von Eiern

ind viele Mittel erſonnen worden die zum Teil auch recht been wirken aber doch nicht zuverläſſig genng ſind wo es ſich

um die Deckung eines großen Bedarfs handelt wie er bei manchen
weigen der Jnduſtrie dauernd hervortritt Ans Rußland und

Iſien werden zu dieſem Zweck ſogar Fäſſer voll Eigelb in den
Welthandel gebracht die aber begreiflicherweiſe erſt recht keine
günſtige Art der Verpackung darſtellen Die Schwierigkeit in der
Kenſerrierung von Eiern beſteht darin daß die Schale nicht un
durchläſſig genug iſt um gewiſſen ſchädlichen Keimen den Zutritt
ins Jnnere zu verwehren Daher iſt man bei jedem Verfahren zu
ihrer Erhaltung darauf bedacht die Schale mit einem vollkommen
dichten Stoff zu umgeben und ſo gegen derartige Einflüſſe zu ver
ſtärken Eine Jnduſtrie die beſondere Mengen von Eigelb
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